
Baumgartner im Schweizer Krimi-Kontext 

 

Kurzfazit: Peter Baumgartner (Bern) steht im Schweizer Krimi nicht für das 

Laut-Spektakuläre, sondern für das Leise, Psychologische und Mehrdeutige. 

Er gehört zu jener Linie von Schweizer Autoren, die Krimi nicht als Rätselspiel, 

sondern als Charakterstudie und Atmosphärenliteratur verstehen. Damit 

unterscheidet er sich deutlich von den bekannteren, handlungsorientierten 

Schweizer Krimiautoren. 

 

🇨🇭 Baumgartner im Kontext des Schweizer 

Krimis 

1. Der Schweizer Krimi ist traditionell lokal verankert 

Typisch für Schweizer Krimis: 

• starke Ortsbindung (Städte, Dörfer, Regionen) 

• Alltagsnähe statt Action 

• Figuren, die in der lokalen Kultur verwurzelt sind 

• ruhige, präzise Sprache 

Baumgartner erfüllt diese Merkmale – aber er dreht sie in eine andere Richtung. 

 

2. Baumgartner als Vertreter des „leisen“ Krimis 

Während viele Schweizer Krimiautoren auf: 

• klare Fälle 

• Ermittlungslogik 

• soziale Themen 

setzen, arbeitet Baumgartner mit: 



• psychologischer Irritation 

• Mehrdeutigkeit 

• symbolischen Störungen 

• inneren Konflikten statt äusseren Bedrohungen 

Seine Krimis sind weniger „Wer war’s?“ als „Was bedeutet das?“. 

 

3. Vergleich zu anderen Schweizer Krimiautoren 

Baumgartner vs. typische Vertreter: 

• Friedrich Glauser – sozialkritisch, klar strukturiert 

• Hansjörg Schneider – realistisch, dialogstark, Basel als Bühne 

• Christine Brand – modern, temporeich, journalistisch geprägt 

• Mitchell G. R. – actionorientierter Alpenkrimi 

Baumgartner dagegen: 

• keine klassische Ermittlungsdramaturgie 

• keine eindeutigen Lösungen 

• keine spektakulären Fälle 

• starke Innenperspektive 

Er steht damit näher an der literarischen Novelle als am klassischen Krimi. 

 

4. Philippe Baumann als Anti-Kommissär 

Baumgartners Protagonist ist: 

• pensioniert 

• nachdenklich 

• verletzlich 

• oft überfordert 

• mehr Beobachter als Ermittler 

Damit bricht Baumgartner bewusst mit dem Schweizer Krimihelden, der sonst 

oft: 



• pragmatisch 

• bodenständig 

• handlungsorientiert 

ist. - Baumann ist ein Suchender, kein Löser. 

 

5. Baumgartners Beitrag zum Schweizer Krimi 

Sein Werk erweitert das Genre um: 

• psychologische Tiefe 

• symbolische Ebenen 

• offene Enden 

• literarische Ambition 

Er zeigt, dass der Schweizer Krimi nicht nur Dorfpolizisten, Alpenkulissen oder 

urbane Ermittler braucht, sondern auch innere Dramen und existenzielle 

Fragen. 

 

       Gesamtbild 

Peter Baumgartner ist im Schweizer Krimi ein Sonderfall: Er schreibt Krimis, die 

sich wie literarische Miniaturen lesen. Er nutzt das Genre, um psychologische 

und symbolische Räume zu öffnen – nicht, um sie zu schliessen. 

Damit steht er in der Tradition des intellektuellen, leisen, atmosphärischen 

Schweizer Krimis, aber mit einer eigenen, unverwechselbaren Handschrift. 
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